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08-04-20 Kantate - "Singt dem Herrn ein neues Lied!"
Konfirmanden singen Lied erst fürchterlich langsam und langweilig - dann beschwert sich eine Mutter - Lied wird flott gesungen (mit Schlagzeug…)
Liebe Gemeinde!

Das war doch wirklich ein Unterschied: Erst hörte sich das Lied wie ein Trauerchoral an - und dann war es richtig flott und frisch.
Der Wochenspruch heute, am Sonntag Kantate, will uns einladen, dass wir aufhören, Trübsal zu blasen und anfangen, das Lied der Hoffnung zu singen!

Schön wär's…
Vielleicht denkt jetzt einer:

"Schön wär's!" wenn ich ein neues Lied singen könnte - aber mir ist nicht zum Singen zu Mute!"

Wie kann man einem Menschen, der vielleicht erfahren hat, dass er eine schlimme Krankheit hat, sagen: "Sing dem Herrn ein neues Lied!"

Oder Eltern, 
die verzweifelt sind, dass ihr Sohn keinen Ausbildungsplatz bekommt, 
die Angst haben, weil er immer noch mehr Alkohol und wer weiß was noch alles, schluckt…

Wie kann man die zum frohen Singen auffordern?
Oder eine Familie, für die jeder Schulausflug, jeder Kinobesuch, den die Kinder planen die gleiche Frage aufwirft: "Wie sollen wir das bezahlen?"

Wie soll einer, der um einen geliebten Menschen trauert, ein frohes Lied singen?
Hat nicht jeder von uns eine Sorge, einen Schmerz, der es ihm eigentlich unmöglich macht ein neues, frohes Lied zu singen?

Kann man singen, wenn es einem schlecht geht?

Kann man Lieder mit einem hoffnungsvollen Text singen, wenn man Angst vor der Zukunft hat?

Die schwarzen Sklaven in Amerika haben gesungen, obwohl es ihnen schlecht ging!

Ihre Situation war schwierig, verzweifelt. Sie wurden wie Vieh behandelt und hatten nach menschlichem Ermessen keine Zukunft. - Und doch haben sie gesungen. Haben neue Lieder, Spirituals und Gospels gesungen, die eine tiefe Hoffnung in sich tragen. Und ihre Töne der Hoffnung von damals sind nicht verklungen. Auf ihnen baut unsere moderne Musik in vielerlei Hinsicht auf.

"…denn er tut Wunder!"
Die Sklaven damals haben gesungen, weil sie Hoffnung hatten! Nicht irgendeine…nach dem Motto: "Auf Regen folgt Sonnenschein!"
Ihre Hoffnung, ihre Kraft schöpften sie aus den Worten der Bibel. 

Aus Worten wie die der Taufsprüche von Paul und Felix:

Deine Sonne wird nicht mehr untergehen und dein Mond nicht den Schein verlieren; denn der Herr wird dein ewiges Licht sein. (Jes 60,20)
oder

Fürchte dich nicht, ich stehe dir bei! Hab keine Angst, ich bin dein Gott! Ich mache dich stark, ich helfe dir, ich schütze dich mit meiner segensreichen Hand! (Jes 41,10)
Sie haben darauf vertraut, dass Gott alle Menschen gleich liebt - ganz egal, was sie für eine Hautfarbe haben, dass Gott keine Unterschiede macht.

Dass Gott an und auf ihrer Seite steht,

dass er Licht und Zukunft für sie hat,

dass seine Hand sie hält und stark macht, dass seine Hand sie führt - auch durch den Tod hindurch.

Darum haben sie gesungen - trotz allem.

Und darum sollen auch wir singen.

Der Wochenspruch will nicht einfach ein Appell an uns sein, im Sinne von: "Reiß dich zusammen! Jammer nicht rum! Ändere dein Leben!"

Es ist wichtig, dass wir ihn ganz wahrnehmen - und nicht nur den 1. Teil: "Singt dem Herrn ein neues Lied!"

Der 2. Teil liefert die Begründung, warum es möglich ist in dieser Welt, die oft so trostlos ist, ein neues Lied zu singen: "Denn er tut Wunder!"

Gott tut Wunder: Er schenkt uns Kraft in aussichtslos scheinenden Situationen.

Ich denke an eine Familie, wo der Mann arbeitslos wurde. Er bekam eine Absage nach der anderen auf seine Bewerbungen hin. Auch gesundheitlich ging es ihm nicht gut.

Aber seine Frau sagte jedes Mal, wenn ich mit ihr sprach: "Gott wird eine Tür für uns aufmachen!"

Und nach vielen, vielen Monaten ging eine Tür für ihren Mann auf - und heute hat er Arbeit.

Für mich ist das ein Wunder: Wie diese Frau Kraft bekommen hat ihren Weg mutig weiterzugehen und ihren Mann und die ganze Familie mitziehen konnte.

Singt dem Herrn ein neues Lied, denn er tut Wunder!

Ich denke an eine Frau, die MS hat und seit vielen Jahren im Rollstuhl sitzt, die aber, trotz allem Leid, das sie manchmal kaum überstehen kann, sagt: Durch meine Krankheit, ist mein Leben tiefer geworden. Vorher wusste ich nichts von Gott.
Für mich ist das ein Wunder, dass ihr Glaube ihr die Kraft gibt, den schweren Weg durchzuhalten und dass immer wieder Menschen da sind, die zu ihr halten.

Singt dem Herrn ein neues Lied, denn er tut Wunder!
Noch liegt mehr als ein Hauch von Ostern in der Luft, das Fest, an dem wir das größte Wunder feiern: Dass der Tod besiegt ist, 

dass Jesus auferstanden ist 

und wir auferstehen werden.

Sollte das nicht Grund genug sein, dass wir aufhören, Trübsal zu blasen?

Könnte das nicht der Grund dafür sein, dass wir aufhören zu jammern: "Es hat doch alles keinen Sinn. Die Klimakatastrophe kommt, die Globalisierung stürzt uns ins Elend, die Jugend wird immer schlechter! Alles hat ein Ende nur die Wurst hat zwei…!"

Können wir als Christen nicht andere Töne anstimmen?

Das Leben lohnt sich! - Es ist ein Geschenk Gottes und ER hat einen Plan mit uns!

Dein Einsatz für das Gute in der Welt lohnt sich: Gott steht an der Seite derer, die Liebe und Licht weitergeben: Selig sind, die da hungert und dürstet nach Gerechtigkeit; denn sie sollen satt werden!
Die Liebe ist stärker als alles: Stärker als das Böse, stärker als der Tod!
"…Cantate!"

Kantate - Ihr sollt singen!

Wir wollen es versuchen in dieser neuen Woche!
Wir wollen versuchen, das neue Lied zu singen.

Vielleicht wird es uns nicht gelingen, dass wir gar nicht mehr Trübsal blasen. 

Aber vielleicht können wir uns vornehmen, dass wir in dieser Woche - immer, wenn uns der Radiowecker weckt - an den Wochenspruch zu denken: Singt dem Herrn ein neues Lied, denn er tut Wunder!
Vielleicht könnte uns dieser Vers dann, wie ein guter Ohrwurm, den Tag über begleiten,
dass wir Hoffnung haben und Hoffnung versprühen können.

Amen.
